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's isch gar nüt schad!

usem Büechli Es Näschtetli Bärndütsch
fürjungs u altjungs Volk
vom Johann Howald
Verlag der Buchhandlung evang. Gesellschaft Bern, 1922

Es isch vorfüfzigJahre gsi,
Da isch dür ds Adelbode n y
Dem rauschende Bach nafrüsch u froh
E dütsche Herr z'marschiere cho.

E Rucksack het me no nid gha;
Es geit ihm e Tornischter na.
So isch er rüschtig wyter gange
Und tuet na Flüe u Felse plange,
Und Flüe und Felse het ergseh
Gäng meh und z'oberscht Ys und Schnee.

Und wo n er düre Bode geit
Und hoch vor ihm dr Strubel steit,
Und wo n er- 's isch i dr Morgestund -
Gäge d'Tanne chunt vom Hintergrund,
Us Edelwys und Alperose
Ghört dÄngschtlige vom Felse tose

Und luegt ufd'Höhi gäge dAlp:
«Dort jeh ich hin, sonst ists nur halb!»
So hets ihm luschtig i d'Ouge beizt,
Und ufe z'chräsme hets negreizt,
Und über n es Bechlifüert e Stäg
Und steit e Hütte grad am Wäg.

Und vor dr Hütte sitzt e Ma
Und het e Sägesse z'dängele gha,
Und näbe n ihm het es Säuli gschmatzet
Un het z'Nünimilch kaiatzet,
Und üse Wanderer tuet e Schnuuf
Und zeigt bir Felswand dr düruf
»Morjen Alter! Hierführt ein Stech,
Wo aber jeht am Fels der Wech?»
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Das Mannli luegt ne stächig a -
's bet nit grad zviel Vertroue gha,
Und seit: «Da giit dr Giisswäg, gugg,
Und luufschte zue und laascht net lugg -
Emel wohl, so chunscht de zur Aschpütze,
Da tuets dr de grad iis aschprütze!
De chunscht zu Felse, die sy ds Triescht,
Und da ischs wüescht,
Es ischt ein Grus!
Da ghyscht denn us!
Doch säge n i grad:
's isch gar nüt schad!
Acht nume grad iis!
Jetz gueti Riis!»

Dieses humorvolle Gedicht erhielten wir von Christian Fuhrer aus
Lützelflüh.

23


	's isch gar nüt schad!

